


 

 

 

 

 



 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

Günstig shoppen in Deutschland bald vorbei?  
 

Migros, Coop, Denner und Manor setzen sich dafür ein, dass Schweizer Einkaufstouristen nach dem 

Shoppen in Deutschland in Zukunft Mehrwertsteuer bezahlen müssen. 

 

Wer seine Kleider in Deutschland kauft, spart Geld. Die Stiftung für Konsumentenschutz (SKS) hat 

im Jahr 2017 die Preise von 150 identischen* Kleidern von verschiedenen Marken wie H&M, Mango 

und Zara in Deutschland und der Schweiz verglichen. Im Durchschnitt waren die Kleidungsstücke in 

der Schweiz 31,4 % teurer. Mit Abstand am grössten war der Preisunterschied bei H&M mit 44,5 %. 

In einer Analyse geht die Credit Suisse davon aus, dass Einkaufstouristen im Jahr 2016 rund  

11 Milliarden Franken im Ausland ausgaben. 

 

Migros, Coop, Denner und Manor mischen sich in die Diskussion ein und fordern eine Lösung: 

Zukünftig sollen Einkaufstouristen die Schweizer Mehrwertsteuer bezahlen, wenn sie die deutsche 

zurückfordern. Momentan darf jeder Erwachsene Waren im Wert von 300 Franken mehrwert-

steuerfrei einführen. Neu dürften Einkaufstouristen sich die deutsche Mehrwertsteuer zwar weiterhin 

zurückzahlen lassen, danach müssten sie beim Schweizer Zoll allerdings zwingend die Schweizer 

Mehrwertsteuer zahlen. Der Schweizer Konsumentenschutz ist vom Lösungsvorschlag der 

Detailhändler nicht begeistert: «Den Einkaufstourismus kann man nur mit tieferen Preisen in der 

Schweiz beschränken.»  

 

In der Vergangenheit wurden bereits andere Lösungsansätze gesucht, so eine Senkung der 

Freigrenze*: Schweizer sollten beispielsweise nur noch für 175 Franken steuerfrei einkaufen können 

und nicht mehr für 300 Franken, wie es jetzt der Fall ist. Der Bundesrat lehnte solche Vorschläge 

jedoch mit der Begründung ab, die Schweiz würde so nur noch stärker zur Hochpreisinsel* gemacht.  

 
(Quelle: Beobachter.ch, 21. April 2017, redigiert) 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

KOF-Ausblick: Stabile wirtschaftliche Lage im Schweizer Bau im 2019 
 

Die Baubewilligungen haben sich jüngst gut entwickelt. Der Schweizer Bausektor kann auf eine 

stabile konjunkturelle Entwicklung in den nächsten Quartalen hoffen. Die Bauinvestitionen gewinnen 

nun wieder an Schwung, können aber nicht mehr an die hohen Wachstumsraten während des 

Baubooms von 2008 bis 2014 anknüpfen. 

 
(Quelle: baublatt.ch, 9. November 2018, redigiert) 
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3'500 4'000 4'500

900 1'000 1'100

400 520 670

440 440 440

30 40 40

120 120 120

40 40 40

90 90 90

20 30 30

2'040 2'280 2'530

450 450 500

50 70 70

500 520 570

80 90 100

160 190 220

240 280 320

40 40 40

20 20 20

40 50 60

90 110 130

190 220 250

530 700 830

3'500 4'000 4'500

1
Individuelle Prämienverbilligung nicht berücksichtigt, ein allfälliger Anspruch enlastet das Budget

2
Nicht inbegriffen sind Kosten für Gäste und alkoholische Getränke 

3
Nebenkosten = Körperpflege, Medikamente, Wasch-, Putzmittel,  Entsorgungskosten, Porti, tägliche

Kleinigkeiten

© Diese Budgetbeispiele sind urheberrechtlich geschützt. Vervielfältigungen zum kommerziellen Gebrauch sowie die Aufnahme in 

Onlinedienste sind nur nach schriftlicher Zustimmung von Budgetberatung Schweiz gestattet. 

Budgetbeispiele für Einzelpersonen

Diese Beispiele basieren auf Erfahrungswerten und schweizerischen Durchschnittszahlen.

Für eine persönliche Budgetplanung wenden Sie sich an eine unserer Beratungsstellen. 

Einnahmen netto pro Monat

ohne 13. Monatslohn, Gratifikation

Fixkosten

Wohnen (Empfehlung ca.1/4 der Einnahmen)

Steuern (wohnsitzabhängig)

Krankenkasse KVG (Grundversicherung ohne Unfall)
1

Hausrat-, Privathaftpflichtversicherung

Festnetz, Internet, TV, Handy, Billag

Energie (Elektrizität, Gas)

Fahrkosten (öffentlicher Verkehr)

Medien-Abos, Mitgliedschaften

Haushalt 

Nahrungsmittel, Getränke 
2

Nebenkosten
 3

Persönliche Ausgaben

Kleider, Schuhe

Taschengeld (Coiffeur, Freizeit; ohne Rauchen)

Rückstellungen

Jahresfranchise (Minimum), Selbstbehalt (Anteil)

Zahnarzt, Optiker

Zusatzversicherung VVG, usw. 

Weiterbildung, Haustiere, Sparen, Auto, Ferien,

Geschenke 

Unvorhergesehenes (Reserve)

Verfügbarer Betrag 

Berufsbedingte auswärtige Verpflegung, PC, 

2017/2018 www.budgetberatung.ch App Budget CH



   Lieber Tino 



 

a) Der Leasingnehmer ist der Eigentümer des geleasten Autos. 

 

b) Der Leasinggeber überlässt dem Leasingnehmer das Leasingobjekt zum Gebrauch und zur 

Nutzung. 

 

c) Nach Ablauf der Leasingdauer kann der Leasingnehmer das Auto kaufen. 

 

d) Neben der Leasingrate fallen keine weiteren Kosten an. 

Kaufvertrag       Dietlikon, 24.10.2018 
 

Verkäuferin: Lina Probst 

Käuferin: Nadesha Vitali 
 

Kaufobjekt: Tasche Marke Guess 
 

Kaufpreis: Fr. 50. 
 

Unterschriften: 

Lina Probst   Nadesha Vitali 



2. PREISE, VERSANDKOSTEN UND EXPRESSVERSAND  

2.1 Es gelten die zum Zeitpunkt der Bestellung im Angebot aufgeführten Preise. Die angegebenen 

Preise sind Endpreise, das heisst, sie beinhalten die jeweils gültige gesetzliche Mehrwertsteuer.  

2.2 Die Versandkosten, ausser bei Next Day Evening Delivery, übernehmen wir für Sie.  

2.3 Wir bieten für bestimmte Bestellungen die Option Next Day Evening Delivery an. Ob diese 

Option für Ihre jeweilige Bestellung angeboten wird und die hierfür anfallenden Kosten, können Sie 

im Bestellprozess sehen. Sollte die angegebene Lieferzeit überschritten werden, so erhalten Sie die 

Lieferkosten natürlich zurückerstattet.  

3. ZAHLUNG   
3.3 Der Kaufpreis wird bei Kauf auf Rechnung am Tag des Eingangs der Lieferung beim Kunden zur 

Zahlung fällig. Erfolgt die Zahlung nicht binnen 30 Tagen nach Fälligkeitseintritt, gerät der Kunde in 

Verzug. In diesem Fall behält die Zalando SE sich das Recht vor, den Kunden neben dem 

Rechnungsbetrag eine Mahngebühr in Höhe von CHF 7,00 pro Mahnung in Rechnung zu stellen. Der 

offene Rechnungsbetrag (inkl. Verzugszinsen und Mahngebühren) kann zum Zwecke des Inkassos 

abgegeben oder verkauft werden. Der Kunde ist neben der Begleichung des Rechnungsbetrages auch 

zum Ersatz sämtlicher Kosten verpflichtet, die durch den Zahlungsverzug entstehen.  

Verlockung Online-Shopping: Wie Teenager sich verschulden 
«Jugendliche bestellen im Netz Waren, ohne sie bezahlen zu können. Internet- und Inkasso-Firmen 

treiben die Schulden mit hohen bis überhohen Gebühren ein (. . .)» 
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Neustart im Spiel des Lebens 
 

Die Suchtklinik Selhofen in Burgdorf behandelt seit Januar 2017 internetabhängige 

Patienten. In der Therapie lernen sie, wieder Anschluss an die reale Welt zu finden. 
 

Das schlechte Gewissen holte Andreas Brunner (Name geändert) immer erst im Bett ein. Wenn er den 

Computer heruntergefahren hatte und auf die Uhr sah. In drei Stunden würde der Wecker klingeln. 

Und er dachte an den Geburtstag von seinem Grosi, den er vergessen hatte. An die Handyrechnung, 

die er noch immer nicht bezahlt hatte. An all die ungeschriebenen Bewerbungen. Damit er schlafen 

konnte, legte er sie gedanklich auf den Stapel: nicht erledigt. «Je grösser dieser Stapel wurde, desto 

mehr wollte ich mich abschotten*», sagt Brunner. 

 

Aus den Fugen 

Brunner, 24, ist onlinesüchtig. Sein Leben ist durch intensive Nutzung von Medienangeboten so sehr 

aus den Fugen geraten*, dass er es aus eigener Kraft nicht wieder zurück in einen normalen Alltag 

schafft. Deswegen befindet er sich seit drei Wochen in der stationären Therapie für Online- und 

Medienabhängige der Klinik Selhofen in Burgdorf bei Bern. Die erste Suchtklinik in der Schweiz, die 

auf diesem Gebiet nicht nur beratend und ambulant tätig ist, sondern seit Januar 2017 eigens ein 

stationäres therapeutisches Angebot für Betroffene führt. 

 

In der Schweiz ist ein Prozent der Bevölkerung von Onlinesucht betroffen, rund 70'000 Personen. 

Unter den 15- bis 19-Jährigen ist der Anteil mit 7,4 Prozent am höchsten. Weibliche Jugendliche sind 

gleichermassen betroffen wie männliche, wobei Buben zu Computerspielen neigen und Mädchen zu 

Online-Netzwerken.  

Im Juni 2018 nahm die Weltgesundheitsorganisation (WHO) die Computerspielsucht als offizielle 

Diagnose in ihren Katalog der Krankheiten auf. 

 



 

Verlust des Zeitgefühls 

Doch woran erkennt man eine problematische Internetnutzung in einer Zeit, in der das Smartphone 

ständiger Begleiter ist? «Wenn in der realen Welt immer mehr zusammenbricht», sagt Psychologin 

Schneider. Nicht wenige verlieren ihren Job, brechen die Schule ab, vernachlässigen ihre 

Körperhygiene, die sozialen Kontakte.  «Im Extremfall schlafen die Betroffenen nachts nicht mehr, 

und es kommt zu einem völligen Verlust des Zeitgefühls.» Merkmale, die auch bei Andreas Brunner 

zu erkennen waren. 

 

Die Behandlung 

Ziel der Therapie ist nicht die vollständige Abstinenz*, sondern einen kontrollierten, sinnvollen 

Umgang mit dem Internet zu finden. Dafür bietet die Klinik ein intensives Beschäftigungsprogramm 

an, mithilfe dessen die stationären Patienten ihren Anschluss ins reale Leben wieder finden. Zur 

Auswahl stehen unter anderem Sport, Körper- und Kunsttherapie, Kochen oder Hausarbeit. Weiter 

gibt es wöchentliche Einzel- und Gruppentherapien, die die Fähigkeiten fördern, die eigenen 

Gedanken und Gefühle wahrzunehmen und Konflikte auszuhandeln. 

Brunner möchte sich wieder im Griff haben*. Einen Job will er finden und das Thema Beziehungen 

selbstbewusster angehen. Aber am Ende wolle er vor allem eines: «zurück in das reale Leben finden». 

 
(Quelle: NZZ, 19. August 2018, redigiert und gekürzt) 

 

 



 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 




